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// FORSCHUNG & INNOVATION //

„Ein Ökosystem schaffen, in dem 
auch Einhörner heranwachsen“

Herr Appelquist, Sie sind promovierter 
Historiker und fördern bei Vinnova das 
Schweden von morgen. Wie passt das 
zusammen? 
Das mag auf den ersten Blick eine über-
raschende Ausbildung für einen Verwal-
tungsangestellten sein, aber bei Vinnova 
arbeiten einige Historiker. Wirtschafts-
historiker analysieren, wie produktiv 
Wirtschaftsinstitutionen  sind und wie 
sich ihre Wertschöpfung im Laufe der 
Zeit verändert. 

Was sind Vinnovas Aufgaben? 
Vinnova verfolgt grundsätzlich zwei 
Ziele: Wettbewerbsfähigkeit und Nach-
haltigkeit. Wettbewerbsfähigkeit durch 
Innovation zu fördern, ist unser pri-
märes Ziel. Aber Nachhaltigkeit spielt 
bei fast allen der von uns finanzier-
ten Projekte eine zentrale Rolle. Wett-
bewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit 
widersprechen sich nicht – richtig um-
gesetzt verstärken sie einander und 
führen zu vielen Innovationen. 

In Deutschland wird derzeit eine neue 
Behörde eingerichtet, die mit Innova-
tionswettbewerben radikale Innova-
tionen fördern soll. Arbeitet Vinnova 
ebenfalls mit solchen Wettbewerben? 
Wir haben einige offene Innovations-
wettbewerbe zusammen mit anderen 
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Organisationen veranstaltet, etwa den 
EIT Climate-KIC. Beispielsweise unter-
stützen wir einen Wettbewerb um die 
beste nachhaltige Lösung für städtische 
Lebensmittelproduktion durch die wie-
derverwendete Restwärme der Stadt-
werke. Solche Wettbewerbe können 
sehr spannend sein, insbesondere mit 
einem klar formulierten und zugleich 
ehrgeizigen Ziel in kurzen, intensiven 
Sprints. 

Die Wettbewerbe sind aber mit sechs 
Monaten Laufzeit zu kurz, um einen ech-
ten Beitrag zur Lösung der großen trans-
formativen Herausforderungen wie zum 
Beispiel Klimawandel zu leisten. Unsere 
Programme, die das für sich beanspru-
chen, laufen mindestens zehn Jahre. 
Das Wettbewerbsmodell der US-ame-
rikanischen DARPA (Defense Advanced 
Research Projects Agency) ist zu Recht 
ein Erfolg, aber aufgrund der Größe und 
der beanspruchten Ressourcen auf uns 
nicht übertragbar. Außerdem verspü-
re ich vonseiten unserer Mittelempfän-
ger auch keine Nachfrage nach solchen 
groß angelegten Wettbewerben. Für 
mich sind kurze Innovationswettbewer-
be ein attraktives, ergänzendes Element 
in einem längeren Innovationsprozess, 
mit dem wir gute Ideen, Talente oder 
Organisation ausfindig machen können. 

Radikal Neues kommt selten aus Deutschland. Die neue Agentur für 
Sprunginnovationen (SprinD) in Leipzig soll das ändern und gezielt disruptive 
Innovationen fördern. Die schwedische Innovationsbehörde Vinnova ist hier schon 
einige Schritte weiter.  Ihr stellvertretender Generaldirektor Joakim Appelquist 
erklärt, wie sich radikale Innovationen fördern lassen. |  Interview: Christin Skiera
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Die Förderfähigkeit von Sprunginno-
vationen, also radikalen Innovationen, 
wird in Deutschland gerade viel disku-
tiert. Wie ist das in Schweden? 
Vor drei oder vier Jahren haben wir in 
Schweden ebenfalls viel über radika-
le Innovationen gesprochen. Heute ge-
brauchen wir den Begriff nicht mehr. 
Statt auf einzelne innovative Start-ups 
konzentrieren wir uns auf den Aufbau 
eines innovativen Ökosystems und ei-
ner Innovationskultur, die die gesamte 
Gesellschaft umspannt. Es geht darum, 
innovativ handelnde Personen und Or-
ganisationen zu verbinden und passen-
de Rahmenbedingungen zu schaffen, 
mit denen radikal Neues entstehen 
kann. Mit unseren Förderprogrammen 
für kleinere und mittlere Unternehmen 
unterstützen wir natürlich auch einzel-
ne Start-ups, aber ich meine, sie werden 
nicht ohne Grund Einhörner genannt! 
Wenn wir als staatliche Behörde nur 
Unternehmen unterstützten, die früh 
und überdurchschnittlich erfolgreich 
an die Börse gehen, wäre es sehr teuer 

und nicht nachhaltig. Stattdessen können wir helfen, ein innovati-
ves Ökosystem zu schaffen, in dem auch das ein oder andere Einhorn 
heranwächst. 

Und was tun Sie dafür genau? 
Mit den von uns geförderten Programmen setzen wir hauptsächlich 
Anreize dafür, zusammenzuarbeiten. Über 85 Prozent der von uns 
unterstützten Förderprojekte bestehen aus mehr als einem Projekt-
partner. Die durchschnittliche Anzahl an Partnern in jedem Projekt 
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Vinnova: das schwedische Innovationssystem stärken

Auftrag der schwedischen Innovationsbehörde ist es, nachhaltiges 

Wachstum durch innovationsförderliche Rahmenbedingungen zu ge-

nerieren. Dafür finanziert sie Kollaborations- und Forschungsprojekte, 

an denen häufig Wissenschaft, Wirtschaft und der öffentliche Sektor 

gemeinsam beteiligt sind. 200 Angestellte arbeiten bei der in Stockholm 

angesiedelten Behörde, die über ein jährliches Budget von 300 Millio-

nen Euro verfügt. Ziel ist es, ein nationales Innovationssystem aufzu-

bauen, wofür Vinnova Akteure vernetzt, organisationsübergreifende 

Zusammenarbeit fördert und Kompetenzaufbau für Innovation unter-

stützt. Aufgrund ihrer unbürokratischen, digitalen Antragsverfahren 

und progressiven Förderinstrumente weckte die Behörde international 

Aufmerksamkeit. 
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haben wir im Laufe der Zeit strategisch erhöht. Wir be-
obachten, dass sich die Art und Weise, wie Unterneh-
men Innovationen entwickeln und implementieren, 
verändert. Es gibt viel mehr offene Innovationsprozes-
se. Sie können nicht mehr alles allein stemmen. Das 
haben auch große internationale Konzerne erkannt. 
Sie öffnen sich für die Zusammenarbeit mit Start-ups 
und anderen Organisationen. 

Wie unterstützt Vinnova diese Zusammenarbeit? 
Wir arbeiten mit einer Kombination von Bottom-up- 
und Top-down-Ansätzen. In den letzten Jahren hat 
Vinnova einen Bottom-up-Ansatz verfolgt. Es gab 
sehr breite, themenoffene Programmlinien, wie et-
wa das Programm Challenge-driven Innovation oder 
die strategischen Innovationsprogramme, die wir zu-
sammen mit dem schwedischen Forschungsrat For-
mas durchgeführt haben. Antragsteller konnten selbst 
entscheiden, welchen Lösungsweg sie für die von uns 
formulierten Herausforderungen wählen. Die Pro-
gramme waren sehr erfolgreich, aber am Ende erge-
ben sie eine Vielzahl einzelner Projekte. Ich denke, wir 
müssen strategisch besser auf diesen Einzelprojekten 
aufbauen, sie verbinden und skalieren. Manchmal ist 

es schwer, insbesondere im Hinblick auf die Innovati-
onsfähigkeit unseres öffentlichen Sektors. 

Wie meinen Sie das? 
Innovationskraft des öffentlichen Sektors ist inzwi-
schen ein sehr wichtiger Teil von Vinnovas Tätigkeits-
feld. Vor zwei Jahren beauftragte die schwedische 
Regierung uns, sogenannte Politiklabore einzurich-
ten. Es sind keine echten Labore, eher stellen sie einen 
Methodenkoffer mit nutzerzentrierten, kollaborativen 
und iterativen Ansätzen dar, mit dem wir Kommunen, 
Ministerien und Behörden in ihrer Arbeit unterstützen. 
In Workshops identifizieren wir bestehende Probleme 
mit Regularien, Arbeitsabläufen oder Kooperations-
projekten. Gemeinsam finden wir dann unter Einbezie-
hung betroffener Organisationen Lösungen. Die Idee 
ist inspiriert vom dänischen Innovationslabor MindLab 
und ähnlichen staatlichen Innovationslaboren. 

Können Sie uns ein Beispiel geben? 
In einem Fall standen die Vorschriften der schwe-
dischen Finanzaufsichtsbehörde für Fintech-Start-
ups, also für junge, aufstrebende Unternehmen, die 
Finanzdienstleistungen und neue Technologien zu-
sammenbringen, im Mittelpunkt. Hier gab es viele Be-
schwerden: Auflagen waren missverständlich, Rollen 
unklar zugeteilt und die betroffenen Start-ups verun-
sichert, den Kontakt zu suchen. Nach drei Workshops 
mit Vertreterinnen und Vertretern der jungen Branche 
wurde deutlich: Es fehlte an Vertrauen, Kommunika-
tionswegen und Wissen über die Bedarfe der anderen 
Seite. Das Labor brachte sie ins Gespräch, heraus kam 
ein Lösungsvorschlag: Ein Innovationszentrum ver-
mittelt heute und unterstützt die Unternehmen bei re-
gulatorischen Prozessen. //

DARPA: radikale Innovationen für die nationale 
Sicherheit

Die US-amerikanische DARPA fördert Forschungs- und 

Entwicklungsprojekte. 1957 gegründet, finanzierte die 

Behörde ursprünglich Technologien für die Raum-

fahrt. Heute steht der Schutz der nationalen Sicherheit 

durch neue Ansätze in der Robotik, Biotechnologie und 

Cyber-Sicherheit im Mittelpunkt. Einige Projekte mün-

deten in radikalen Neuerungen, darunter das GPS, das 

Internet oder die Augenerkennung. Als internationales 

Beispiel guter Förderpraxis gelten ihre Innovations-

wettbewerbe (challenges) zur Lösung technologischer 

Herausforderungen. Die Behörde unterhält heute 

über 250 Programme im Bereich Forschung und Ent-

wicklung und beschäftigt 220 Mitarbeitende, darunter 

100 Programmmanager, die temporär direkt aus der  

Spitzenforschung oder Wirtschaft rekrutiert werden 

Das jährliche Budget beträgt 3,5 Milliarden US-Dollar.

Christin Skiera 
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mit nordischen Ansätzen von 

Innovationspolitik und -förderung. 

Mit der parteiübergreifenden Ini-

tiative „Politics for Tomorrow“ en-

gagiert sie sich für einen modernen 
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